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1111 GrundsätzeGrundsätzeGrundsätzeGrundsätze    

1.11.11.11.1 VerbindlichkeitVerbindlichkeitVerbindlichkeitVerbindlichkeit    

Rahmenrichtlinien weisen Mindestanforderungen aus und schreiben 
die Ziele, Inhalte und didaktischen Grundsätze für den Unterricht ver-
bindlich vor. Sie sind so gestaltet, dass die Schulen ihr eigenes päda-
gogisches Konzept sowie die besonderen Ziele und Schwerpunkte ih-
rer Arbeit weiterentwickeln können. Die Zeitrichtwerte sowie die Hin-
weise zum Unterricht sind als Anregungen für die Schulen zu verste-
hen. 

 

1.21.21.21.2 Ziele der BerufseinstiegsklasseZiele der BerufseinstiegsklasseZiele der BerufseinstiegsklasseZiele der Berufseinstiegsklasse    

Ziel der Berufseinstiegsklasse ist das Erreichen oder Verbessern der 
Ausbildungsreife und des Hauptschulabschlusses. Es sollen Kennt-
nisse und Fertigkeiten vermittelt werden, die Schülerinnen und Schü-
ler befähigen anschließend eine Berufsausbildung oder eine Berufs-
fachschule erfolgreich zu durchlaufen.  

 

1.31.31.31.3 Didaktische Grundsätze für die BerufseinstiegDidaktische Grundsätze für die BerufseinstiegDidaktische Grundsätze für die BerufseinstiegDidaktische Grundsätze für die Berufseinstiegssssklasseklasseklasseklasse    

KompetenzentwKompetenzentwKompetenzentwKompetenzentwicklungicklungicklungicklung 

Die Berufseinstiegsklasse als Berufsvorbereitung orientiert sich am 
Kompetenzansatz der beruflichen Bildung. Die aufgeführten Ziele 
sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese 
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Fähigkeit des Einzelnen, 
sich in gesellschaftlichen, beruflichen und privaten Situationen sach-
gerecht durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu 
verhalten1. 

Handlungskompetenz entwickelt sich über die wechselseitige Ver-
knüpfung von Fach-, Human- und Sozialkompetenz, in die die Me-
thodenkompetenz und kommunikative Kompetenz sowie die Lern-
kompetenz integriert sind.  

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, auf der 
Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme 
zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu 
lösen und das Ergebnis zu beurteilen. 

Humankompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, als 
individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforderungen 
und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu 
klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu 
entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie um-
fasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstver-
trauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu 
ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wert-
vorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte. 

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, soziale 
Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und Spannun-
gen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit Anderen rational  

                                            
1 Vgl. Rahmenlehrpläne der Kultusministerkonferenz.  
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und verantwortungsbewusst auseinander zu setzen und zu verstän-
digen. Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer 
Verantwortung und Solidarität.  

Methodenkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung zu 
zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von 
Aufgaben und Problemen. 

Kommunikative Kompetenz meint die Bereitschaft und Befähigung, 
kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner 
wahrzunehmen, zu verstehen und darzustellen. 

Lernkompetenz ist die Bereitschaft und Befähigung, Informationen 
über Sachverhalte und Zusammenhänge selbstständig und gemein-
sam mit Anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche 
Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere 
auch die Fähigkeit und Bereitschaft, Lerntechniken und Lernstrate-
gien zu entwickeln und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

 

HandlungsorientierungHandlungsorientierungHandlungsorientierungHandlungsorientierung    

Der Unterricht ist nach dem didaktischen Konzept der Handlungsori-
entierung durchzuführen.2    

 

 

1.41.41.41.4 Ziele und didaktische Grundsätze für dZiele und didaktische Grundsätze für dZiele und didaktische Grundsätze für dZiele und didaktische Grundsätze für deeeennnn    berufsbberufsbberufsbberufsbe-e-e-e-
zogenen Lernbereichzogenen Lernbereichzogenen Lernbereichzogenen Lernbereich    

Das übergeordnete Ziel Ausbildungsreife bestimmt die Ziele. Die 
Ausbildungsreife wird durch folgende berufsübergreifende Kompe-
tenzen erreicht: 

• Die Schülerinnen und Schüler führen ihre Tätigkeiten weitgehend 
selbstständig und sorgfältig durch, erledigen die Aufgaben in ei-
ner bestimmten Zeit, ohne sich wesentlich ablenken zu lassen.  

• Sie verfolgen das Ziel der Aufgaben auch gegen innere oder äu-
ßere Widerstände und tragen Konflikte aus. Sie nehmen Kritik an 
und äußern Kritik situationsangemessen.  

• Sie erzielen möglichst gute Ergebnisse und setzen sich dazu 
nach Kräften ein. 

• Sie kooperieren in Gruppen ziel- und aufgabenorientiert und 
verhalten sich in sozialen Situationen angemessen, höflich sowie 
respekt- und rücksichtsvoll.  

• Sie halten sich an getroffene Vereinbarungen und übernehmen 
die Verantwortung für ihr Handeln. 

• Sie verstehen mündlich oder schriftlich formulierte Sachverhalte 
und geben sie mündlich oder schriftlich verständlich wieder.  

                                            
2 Ergänzende Bestimmungen für das berufsbildende Schulwesen (EB-BbS) 
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• Sie erfassen schriftlich oder mündlich dargestellte berufliche 
Problemstellungen und setzen sie in Rechenoperationen um. 
Ausgehend von einfachen beruflichen Handlungsvorgängen kön-
nen sie aufbauend, logisch und schlussfolgernd vorgehen.  

• Sie erkennen in Schaubildern dargestellte Zusammenhänge und 
haben ein räumliches Vorstellungsvermögen.  

• Sie behalten mündlich oder sprachlich dargestellte sowie wahr-
genommene berufliche Sachverhalte. 

In Qualifizierungsbausteinen werden diese Kompetenzen, je nach be-
ruflicher Ausrichtung, fachlich ausgeprägt. 

Die Qualifizierungsbausteine werden, je nach den Bedingungen der 
Schule, in Lernsituationen konkretisiert. Die Struktur einer Lernsitua-
tion ist bestimmt durch die Abfolge der Handlungsphasen  

• Informieren,  

• Planen,  

• Entscheiden, 

• Ausführen,  

• Kontrollieren und Bewerten, 

• Reflektieren.  

 

 

 

 

2222 QualifizierungsbausteineQualifizierungsbausteineQualifizierungsbausteineQualifizierungsbausteine    

2.12.12.12.1 GrundsätzeGrundsätzeGrundsätzeGrundsätze    

Der Unterricht im berufsbezogenen Lernbereich wird, unter Einbezie-
hung der Theorie- und der Fachpraxislehrerstunden, ausschließlich 
in Form von „Qualifizierungsbausteinen“ gestaltet bzw. angeboten.3. 

Dieses gilt ebenso für die Fachrichtung Wirtschaft, auch wenn hier 
bezüglich des Lehrereinsatzes andere Vorgaben gelten.  

Die zur Verfügung stehenden Zeitanteile im Umfang von 6 Std. Theo-
rie und 15 Std. Praxis entsprechen in etwa den realen Rahmenbedin-
gungen des 1. Ausbildungsjahres einer dualen Ausbildung bzw. der 
einjährigen Berufsfachschule.  

Die in den Qualifizierungsbausteinen darzustellenden Kompetenzen 
sind aus den Ausbildungsrahmenplänen der jeweiligen Ausbildungs-
berufe zu entwickeln und zu beschreiben (Kompetenzbild) und be-
ziehen sich in der Regel auf die Grundstufe/das 1. Ausbildungsjahr. 
Sie sollen die Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, kleine über-
schaubare Arbeitsprozesse selbstständig ausführen zu können, die 
Bestandteil einer Gesamtausbildung eines anerkannten Ausbildungs-
berufes bzw. einer gleichwertigen Ausbildung sind. Sie müssen den  
verbindlichen Bezug zum Ausbildungsrahmenplan bzw. den Kompe-
tenzen einer gleichwertigen Berufsausbildung aufweisen. 

                                            
3 Vgl. Stundentafel in EB-BbS 
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Grundsätzlich gilt: Qualifizierungsbausteine sind inhaltlich und zeit-
lich abgegrenzte Lerneinheiten, die 

• zur Ausübung einer Tätigkeit befähigen, die Teil einer Ausbil-
dung in einem anerkannten Ausbildungsberuf oder einer gleich-
wertigen Berufsausbildung ist,  

• einen verbindlichen Bezug zu den im Ausbildungsrahmenplan 
der entsprechenden Ausbildungsordnung enthaltenen Fertigkei-
ten und Kenntnisse oder zu den Ausbildungsinhalten einer 
gleichwertigen Berufsausbildung aufweisen, 

• einen Vermittlungsumfang von wenigstens 60 und höchstens 
120 Zeitstunden umfassen und 

• durch eine Leistungsfeststellung abgeschlossen werden. 

 

 

2.22.22.22.2 Didaktische AusrichtuDidaktische AusrichtuDidaktische AusrichtuDidaktische Ausrichtungngngng    

Das für jeden Qualifizierungsbaustein zu erstellende Kompetenzbild 
beschreibt die angestrebten Ergebnisse eines Qualifizierungsprozes-
ses, es enthält keine Vorgaben über die Gestaltung des Unterrichts. 
Deshalb ist für jeden einzelnen Qualifizierungsbaustein ein entspre-
chendes Curriculum zu entwickeln. Das Curriculum ist von den betei-
ligten Theorie- und Fachpraxislehrkräften gemeinsam zu entwickeln. 
Es berücksichtigt die Gegebenheiten der zur Verfügung stehen Werk-
stätten bzw. der kooperierenden Betriebe und es orientiert sich an 
den Interessen und Lernvoraussetzungen der Jugendlichen. Da sich 
einzelne Faktoren durchaus ändern, ist das Curriculum nicht statisch, 
sondern ist immer wieder den veränderten aktuellen Situationen an-
zupassen. Es handelt sich also um ein „offenes“ Curriculum.  

Darüber hinaus sind Qualifizierungsbausteine auch mit der didakti-
schen Jahresplanung im berufsübergreifenden Lernbereich abzu-
stimmen. Je nach Fachrichtung müssen im unterschiedlichen Umfang 
die im berufsübergreifenden Lernbereich erworbenen Kompetenzen,  
insbesondere in den Fächern Mathematik, Deutsch/Kommunikation 
und Englisch Anwendung finden.  Das Curriculum eines Qualifizie-
rungsbausteins ist im Bedarfsfall aus Sicht dieser Fächer durch ent-
sprechende Lernsituationen zu erweitern. 

Mit einer solchen Integration berufsübergreifender Kompetenzen in 
Lernsituationen des berufsbezogenen Lernbereichs, wird gleichzeitig 
ein Beitrag zur umfassenden Entwicklung  von Handlungskompetenz 
und hier insbesondere beruflicher Fachkompetenz geleistet. Analog 
zum Erwerb des Hauptschulabschlusses besteht somit ein Berufsbe-
zug, da immer auch die berufliche Relevanz der zu erwerbenden 
Kompetenzen deutlich zu machen ist. 

 
 

2.32.32.32.3 Aufbau eines QualifizierungsbaAufbau eines QualifizierungsbaAufbau eines QualifizierungsbaAufbau eines Qualifizierungsbauuuusteinssteinssteinssteins    

Der Qualifizierungsbaustein wird durch ein Kompetenzbild, der er-
folgreiche Abschluss mit einem Zertifikat dokumentiert. 
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Das Kompetenzbild ist der zentrale Kern eines Qualifizierungsbau-
steins. In ihm werden die zu erreichenden Kompetenzen und die da-
zu gehörigen Inhalte beschrieben.  

 

Die Lerninhalte müssen didaktisch-methodisch der Zielgruppe ange-
passt werden. Zu erreichende Kompetenzen können in Form von 
komplexen oder grundlegenden Projekten vermittelt werden. Für je-
den Qualifizierungsbaustein ist ein Kompetenzbild zu erstellen. Diese 
Dokumentation des Qualifizierungsbausteins beinhaltet folgende ein-
zelne Bestandteile:  

 

Bezeichnung der 

Schule 

Mit dem Kompetenzbild wird sich die Schülerin 

oder der Schüler bewerben, es ist daher an-

spruchsvoll zu gestalten (z.B. Logo der Schule) 

Bezeichnung des 

Qualifizierungsbau-

steins 

Die Bezeichnung fasst die Kompetenzen und den 

Inhalt des Qualifizierungsbausteins zusammen 

und sollte daher möglichst prägnant und adressa-

tenorientiert formuliert sein. 

Zugrunde liegender 

Ausbildungsberuf 

Die Nennung des entsprechenden Ausbildungs-

berufes erfolgt an dieser Stelle. Die Fundstellen 

aus den jeweiligen Ausbildungsrahmenplänen 

sind hier nicht anzugeben. 

Zielformulierung Da Qualifizierungsbausteine zur Ausübung einer 

Tätigkeit befähigen, muss hier festgelegt werden, 

über welche Kompetenzen eine Teilnehmerin 

oder ein Teilnehmer nach Abschluss des Qualifi-

zierungsbausteins verfügt. 

Zeitlicher Umfang Der Vermittlungsumfang umfasst wenigstens 60 

und höchstens 120 Zeitstunden. Das entspricht 

einem zeitlichen Umfang von wenigsten 80 Unter-

richtsstunden bis höchstens 160 Unterrichtsstun-

den. 

Auf dem Kompetenzbild und dem Zertifikat sind in 

jedem Fall die Zeitstunden anzugeben. 

Zu entwickelnde Kom-

petenzen 

Die in der Zielformulierung festgelegten Kompe-

tenzen werden hier in einzelne Teilkompetenzen 

untergliedert und den entsprechenden Fertigkei-

ten und Kenntnissen des Ausbildungsrahmen-

plans zugeordnet. Zur Verbesserung der Akzep-

tanz bei den regionalen Betrieben, kann es sinn-

voll sein, dass bei den Zuordnungen zu den Fer-

tigkeiten und Kenntnissen des Ausbildungsrah-

menplans die entsprechenden Paragraphen ge-

nannt werden. Die Inhalte aus dem Ausbildungs-

rahmenplan können auch sinngemäß formuliert 

werden.  

Leistungsüberprü-

fung 

Am Ende des Qualifizierungsbausteins erfolgt 

eine praktische und theoretische Leistungsüber-

prüfung. An dieser Stelle ist zu beschreiben in 
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welcher Form die Leistungsüberprüfung erfolgt. 

Datum An dieser Stelle ist das Erstellungsdatum des 

Kompetenzbildes einzutragen. 

Unterschrift Sie sollte durch die verantwortlichen Lehrkräfte 

erfolgen. Möglich ist auch die Unterschrift durch 

die Klassenlehrkraft oder die Schulleitung.  

Die Entscheidung ist in der Schule zu treffen. 

Stempel Das Kompetenzbild ist entweder mit dem Schul-

stempel oder dem Siegel zu versehen.  

Die Entscheidung ist in der Schule zu treffen. 

 

 

2.42.42.42.4 Bewertung 

Für jeden Qualifizierungsbaustein ist eine Gesamtnote zu ermitteln. 
Die Note ergibt sich aus kontinuierlichen Tätigkeits- und Leistungs-
bewertungen sowie der abschließenden Leistungsüberprüfung. Die 
unterschiedlichen Zeitanteile von Praxis und Theorie sind entspre-
chend zu gewichten.  

Die abschließende Leistungsüberprüfung besteht aus einer schriftli-
chen und praktischen Prüfung. Die Prüfungsaufgaben werden von 
den Lehrkräften ausgewählt und bewertet, die die Schülerin oder den 
Schüler in dem Qualifizierungsbaustein planmäßig unterrichtet ha-
ben. 

Die Gesamtnote ist auf dem Zeugnis auszuweisen. 

Wurde das Ziel des Qualifizierungsbausteins erreicht, erhalten die 
Schülerinnen und Schüler zusätzlich ein Zertifikat. Ein Zertifikat wird 
nur vergeben, wenn die Schülerinnen und Schüler mindestens ausrei-
chend bewertete Leistungen erbracht haben. 

Analog zu den Vorgaben des Bundes (Berufsbildungsgesetz)  werden 
auf dem Zertifikat keine Noten ausgewiesen. Die Umrechnung schuli-
scher Noten in das Bewertungsraster der Zertifikate, ist der nachfol-
genden Tabelle zu entnehmen. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Schulische NoteSchulische NoteSchulische NoteSchulische Note    Bewertung Bewertung Bewertung Bewertung auf Zertifikatauf Zertifikatauf Zertifikatauf Zertifikat    

sehr gut, gut hat das Ziel mit gutem Erfolg erreicht 

befriedigend, ausreichend hat das Ziel mit Erfolg erreicht 

mangelhaft, ungenügend kein Zertifikat 
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2.52.52.52.5 Anzahl und Ausgabe der Qualifizierungsbausteine 

 

Aufgrund der Zeitvorgabe (vgl. 2.1) sind in der Berufseinstiegsklasse 
pro Schuljahr mindestens vier maximal 9 Qualifizierungsbausteine 
möglich. Der besondere pädagogische Wert eines Qualifizierungs-
bausteins ist seine Überschaubarkeit, daher sollte die Durchführung 
kompakt erfolgen und innerhalb von drei Monaten abgeschlossen 
sein.  

Ist das Ziel des Qualifizierungsbausteins erreicht, ist der Nachweis 
(Kompetenzbild und Zertifikat) umgehend auszugeben. Eine erste 
Ausgabe hat spätestens drei Monate nach Schuljahresbeginn zu er-
folgen. 

Wurde das Ziel eines Qualifizierungsbausteins nicht erreicht, ist nur 
das Kompetenzbild auszuhändigen. In diesen Fällen sollte die Aus-
händigung erst bei der jeweiligen Zeugnisvergabe erfolgen. 

Sämtliche Qualifizierungsbausteine sind im Halbjahres- bzw. Ab-
schlusszeugnis mit entsprechender Note anzugeben. Es wird emp-
fohlen, dem Zeugnis Kopien der jeweiligen Kompetenzbilder beizufü-
gen. 
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Muster KomMuster KomMuster KomMuster Kompetenzbildpetenzbildpetenzbildpetenzbild    

    

„Bezeichnung der Schule“ „Bezeichnung der Schule“ „Bezeichnung der Schule“ „Bezeichnung der Schule“     
 
 

Kompetenzbild des Kompetenzbild des Kompetenzbild des Kompetenzbild des „Bezeichnung des Qualifizierungsbausteins“ 
 

 

1.1.1.1. Zugrunde liegender AusbildungsberufZugrunde liegender AusbildungsberufZugrunde liegender AusbildungsberufZugrunde liegender Ausbildungsberuf    

    

2.2.2.2. ZielformulierungZielformulierungZielformulierungZielformulierung    

    

3.3.3.3. Zeitlicher UmfangZeitlicher UmfangZeitlicher UmfangZeitlicher Umfang    

    

4.4.4.4. Zu entwickelnde KompetenzenZu entwickelnde KompetenzenZu entwickelnde KompetenzenZu entwickelnde Kompetenzen    

 

Zu entwickelnde KompetenzenZu entwickelnde KompetenzenZu entwickelnde KompetenzenZu entwickelnde Kompetenzen    Zuordnung zu den FertiZuordnung zu den FertiZuordnung zu den FertiZuordnung zu den Fertigkeiten gkeiten gkeiten gkeiten     

und Kenntnissen des Ausbildungund Kenntnissen des Ausbildungund Kenntnissen des Ausbildungund Kenntnissen des Ausbildungs-s-s-s-

rahmenplansrahmenplansrahmenplansrahmenplans    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.5.5.5. LeistungsüberprüfungLeistungsüberprüfungLeistungsüberprüfungLeistungsüberprüfung    
 

 
 
 

Datum ........................................        [Stempel und/oder Siegel] 

 

 

Unterschrift .................................................... 
       [Schule] 
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Muster ZertifikatMuster ZertifikatMuster ZertifikatMuster Zertifikat    

    
……………………[Name und Anschrift der Schule]                       

 

ZertifikatZertifikatZertifikatZertifikat    
über die Leistungsfeststellung zum Abschluss  

des Qualifizierungsbausteins 

 
....................................................................................................................................... 
[Bezeichnung des Qualifizierungsbausteins] 

 
Herr/Frau ....................................... 
 
geboren am ..................................         in .............................................. 
 
 

hat im Rahmen der BerufseinstiegsklasseBerufseinstiegsklasseBerufseinstiegsklasseBerufseinstiegsklasse (BEK) (BEK) (BEK) (BEK)………………………………………………………..…………………………………..…………………………………..…………………………………..     
        (Fachrichtung) 

 
an dem Qualifizierungsbaustein .................................................................................... 
             [Bezeichnung des Qualifizierungsbausteins] 

 
mit einem zeitlichen Umfang von  ……. Zeitstunden 

 
 
teilgenommen und das Ziel mit................................ Erfolg  erreicht. 
 
 
 
Das Ziel umfasst: ................................................................................... 
    [Angaben zum Ziel] 

 
 
Der Qualifizierungsbaustein ist dem anerkannten Ausbildungsberuf* 

 
...................................................................................................................................... 
[Bezeichnung des Ausbildungsberufes*] 
[oder: ...ist den anerkannten Ausbildungsberufen (Nennung der affinen Einzelberufe)] 
[* bei gleichwertiger Berufsausbildung entsprechend anpassen]  

 
 
zuzuordnen. Die fachlichen Bestandteile des Qualifizierungsbausteins sind dem bei-
gefügten Kompetenzbild zu entnehmen. 
 
 
 

Datum ..................................   [Stempel und /oder Siegel] 
 
 
Unterschrift................................................  

[Schule] 


